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Die Benediktiner.
(Fortsetzung.) 1)

Anfangs IDezember 185 / konnte man Jung VON
St eter in Salzburg bereits dıe VON ihm ausgearbelteten ean
wurtfe ur eın ongregatıiıonsstatut ZUTr Begutachtung
ausschicken. Prior und Dechant orıtz VON Admont meinten,
C se1 den Bischöifen 1e] Finfluß ın der Beaufsichtigung
der eingeräumt, 1es wüurde dem Eintritte mancher Klöster
hinderlich se1ln, we1il dıe Selbständigkeit der Einzelstifte da-
MTCG in doppeltem Maße verlöre, MC die Kongregations-
obern und Urc die 1SCANOTEe

Nicht anders urteilte der Prälat Thomas Mitterndorier (0)8!
Kremsmünster in einem Schreiben den Abt VON Selten-
tetten „Sie wünschen eine Kongregation; ich auch, WENH
WITr dadurch Aaus der elsernen Konkordatsgewalt der 1SCNOIeEe
beireit werden. Abt Albert VON St eier hat mir den Enft-
wurtf einer olchen überschickt nter olchen Bedingungen
könnte ich mich WAaNrliıc N1IC entschließen, der Kongregation
beizutreten, enn der Yrases und der ıhm beigegebene Hrsatz-
INa SOWI1eEe der Sekretär sind 1n meinen ugen nichts
deres als bischöfliche Polizeimänner, die Jährlic visitieren und
reierlieren sollen und deren Hauptauigabe darın besteht, daß
S1e jene Klöster, deren Finanzstan herabgekommen Ist, 1Ns
Schlepptau nehmen und ihnen usN1lie eisten sollen.“

uch Abt Augustin Morigg] VOon Marıenberg and
dem Entwurt der Kongregationsstatuten manches Haar. Fr
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jragte VOHE em nach dem Verhältnis F den ()rdinarıen „Del
der Errichtung WIrd das PrinzIp der Jurisdiktion entschıeden
werden ussen Untersteht das Kloster Z Herren dem
Biıschoif und der Kongregationsvorstehung ” DG (jeschichte

daß solche Klöster 1Ur der Kongregationsvorstehung und
dem UOrdensgeneral unterstehen Wenn ich N1IC HIC 1esen
die bayrıschen Klöster die gleichzentige Unterordnung unter
den ()rdinarius zurück und Kom entschied Iur S1C [Die @)
dinarıate en auch WEeIlt äufiger zerstOrt als auigebaut und
gebessert Deshalb wurde ich dem Äntrage NIC beisummen
daß dem (Ordinariıus das C0 zustehen sollte 6111 Kloster

s dürifte sehr geraten
SCIN
dringenden Fällen selbst visıt1eren

daß den ()rdinarien alle Beschlüsse der ONSTEDA-
t1onen mitgeteilt werden sollen A die Marmonie iIrch-
lıchen en gewahrt Dbleibe ({ Weıterhıin SI wichtig die rage
018 ein Teıl der Kapıtelabgeordneten H: konsultatıve der
auch dez1is1ıve Stimme en solle Nur die bayerische Kon-
oregation habe eıle das dezisive Votum gegeben S
ollten @BB be1l Frragen ber (jeldsachen und HGL über-

lassen werden
nehmende Lasten dıe Abgeordneten ZUu Dezitivvotum ZUQE-

Bel Appellationen an den Präses SCI DEeIZU-
setzen daß Brummler den Abt MIt der W eeisung zurück-
geschickt werden ollten SIC tratien

Am 18 März and 1heodorich Magn Jung be-
merken VB WATC N1IC gut WENnN die Congregatio LUr alls-
DurgensI1s 1e Als Austriaca wuürde S1C jedermann den AH:
schluß en halten Inzwischen erhielten die Bayern hre Be-
stätigung Von Rom och der Reformator Pietro Casaretto,
AaS-Präses der cassınensischen Kongregation, der selbst
Berlin aute, ohne Öönche aben, mahnte ZUT OTS1C

Den und 18 prı 1858 besprachen sich die
VO  > Salzburg, Fiecht Michaelbeuern und Marlienberg ber dıe
Art und Weilse der Organisierung Kongregation S1e
einıgien siıch ber die allgemeınen ( irundsätze die m- eıle
der atuten nıedergelegt sind Abt Fder 1eß sich bewegen
Interims Präses SCIN DIS ZU ersten Generalkapıtel das 1IM

der Genehmigung der Kongregation UfFe Rom auf den
August angesetzt wurde und dem 1 C1n Abgeordneter der
Kapıtel der Stifte mit beratender Stimme beigezogen werden
sollte

Ferdinand Steinringer Abt VON Paul Kärnten beugte
unterm U Maı1ı sehr höflich aber immerhın folgender Weise
aus „Jedenfalls erhöht die Vereinigung mehrerer Stifte ZUT
Förderung der gemeinschaitlichen Angelegenheiten den Irohen
Murit der Mitglieder und amı reuere ingabe den eru
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WEINN dıe Vereinigung VON den Mitgliedern selbst gvyewünscht
wırd

Am MaI1i teilte der Marıenberger Aht dem Interims-
Präses miıt A SCIHNECN apıtularen 1in Meran und Passeier
die rage der Kongregation vorgelegt und SC1 AADER Erklärung
ermächtigt worden „daß der Marıenberger Konvent aut re

dıie Kongregation eintreten ill Schreiber se1 auch da-
hın gekommen der Ansıcht des Talaten VOl (jries Deizutreten
daß jeder Abt Zr Generalkapıitel Vertrauensmann MIT-
nehme daß aber keine \Wahl des Abgeordneten HLO das
Kapıtel sSta  iınaden SO um jede Opposition vermeılden

eier 1e jedoch nbör ratsam bel der ersten FHası
SUNL bleiben mithın miIt Vertrauen entgegen kommen

Vertrauen DSEWINNEN „Ich rlaube I1r aufimerksam
machen daß CIH bedingter eitr! rag und Rom großes
Miıßtrauen die Kongregation CIZCUYCIE ja höchst wahr-
scheinlıch dıie Destätigung derselben gänzlıc verhiındern dürfte
da schon die Lingabe dem Verdachte möglıchen 1_
gem Auflösung aum gyäbe Mıiır 1st keıin eispie bedingten
Beitrittes der (jeschichte vorgekommen ohl aber sel-
tenen Fällen CI 1iSTi1} Aaus derselben der bewelst daß WIC
der Yrı CIM ireler SCIN muß auch der 118{11 CIH Ireljer
bleibe

Nun erklarte An Julı Abt ugustin VON Marıenberg,
der Kongregation HEG beizutreten e Türchtete auch Abt
Pirmin VOIN Fiecht daß SCIN Kapıtel wankend werde

Miıt dem Te 1857 SIN auch agns |)ienst Del SIN
ardına Schwarzenberg Ende 8 ußerte sich den

Dezember Jung „Mit weicher Bangıgkeit ich wıeder
ach Hause gehe können S1e sich vorstellen ' och ScChweDte

dieser /eit jedenfalls schon die Lambacher NIU ber Se1-
ITE Maupte, sich bhald aul selbes niıederzulassen IS äDt
1es schon: die unmıttelbare olge erkennen.

Die bischöfliche Versammlung VO re 1856 den
Wunsch ausgesprochen, daß die apostolischen 1sıtatoren De-
sonders Del en die iM Ordensprovinzen verein1gt
sind Musterklöster errichten sollen Erzbischeot Rauscher chrıeb

März 1858 Schwarzenberg „Wenn LIUTr möglıch
WATC CIM Benediktinerkloster für solche welche VOllstan-
lgen Reform sich tIreiwillig anschlieben verfüg bar machen!«“

DIie erwünschte Gelegenhe1 erga siıch VON selbhst
Lambach WAarTr C rel Invasıonen während der Franzosen-
kriege und HrC das unwirtschaftliche (jebaren der etzten
ZWCI schweren Schuldenstand geraten FSs wurde
sequestiriert und se1it 1820 keinen Abt mehr HLO die
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treffliche Verwaltung des Admintstrators Kaisermayer und des
Priors er Pıchler WarTr nunmehr der Vermögensstand De-
STteNS geordne Fürstbischof S1lomiek VON Lavant der
November 1857 dıie apostolische Vısıtation volltührte hob 1eS$
gebürlich hervor und betonte daß INan dem Stifte wieder

Auf dieses Kloster nNu  eOberhaupte verhelien sollte
enkte Schwarzenberg SCIN Augenmerk Fr wollte ihm cillen
Abt geben und der Person des Kremsmünsterer Paters
Theodorich Magn

Am März 1858 meldete Theodorich dem DPeterer
Freunde S besteht der Ylan G1n FORN ATCS Konvent e...
Olfnen teilweise M1T auswartiger Brüder teilweise Urc
Iranslatıon entschiedener Brüuder AaUs anderen Ostern WOZU
Se FEmıinenz ohnehın die notigen Vollmachten hat och C117

Aufforderung Z eitrı äßt sıch Jetzt C5 IST die Aut-
TESUNGH wieder oroß nıcht erlassen und die /anl derer
welche bBayern senden könnte 1St S6 SCI1IHYE SES WUT-
den die Salzburger atuten zugrunde gelegt werden;
der nschluß die werdende Kongregation 1st sicher,
könnte dorthın das NovıIzlat kommen. er dar{f ich miıich
och HIC aussprechen.

uch AdUus SEINEIN Schreiben den ardına VOIN 41
Maı lesen WE dieses heraus Pr habe unumwunden SCINEC
Ueberzeugung darzulegen sich erlaubt, „welche C sich ber
dıie Modalıtäat der Besetzung VOIN Lambach AaUus dem mstande
bilden 1MNUsSsSeN glaubte, daß sich da NIC CIHE Neu-
oründung handle, sondern Vermittiung CHTES UVeberganges
Aaus en verrotitetien /uständen Dessere. “ „Nochmals CI -
PE Ich IL3 die Versicherung auszudrücken 11 der VeI-
trauensvollen Voraussetzung, ure Emıinenz werden 1eS$ huld-
eichst gestatten daß 11 nmeinen Wünschen und (jebets-
intention 1ege FE alleın (jottes ille INMOLC geschehen und

Sal nıchts Neigung TT werden besonders
SI irgend eEINEeIMNM Punkte HIC rein oder N1C
mıit ChHhEeM UVebereinstimmung '{

VWas als (jeheimnis verborgen bleiben sollte wurde Dald
Öffentliches (jeheimnis und 1e8 Wl Theodorich ar NI
1eb Am Jun1ı klagte dem ung „‚Nıch bın
ich erschrocken als ich erituhr Abt aneberg habe ausgeplau-
dert, den (Jit eiCc genann Um Christı wıllen und
alles der Welt Dıtten S5S1e 111e Namen ren ralaten
nıichts und nirgends e{waAs aut werden 7 lassen. och
selben Jage, Juni, bat SCHICH Abt Enthebung VOTN
der Leitung des Novizlates, „Adus sechr wichtigen Gründen.
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Der Kardinal Eilte, das orhaben auszuführen. Er De-
suchte 31 August 1858 Lambach und 1e ach der hel-
igen Messe en erstaunten Brüdern Tolgende Rede „Sie WI1S-
SCH,; meılne Merren, daß ich apostolischer ar und miıt en
Vollmachten ausgerüstet bın und als olcher habe ich nen
etwas sehr Wiıchtiges mitzuteılen, Was S1e vielleicht etrüben,
einen oder den andern unangenehm berühren Mag S1ie wissen
auch, daß der Benediktiner-Orden, WAaSs Dıisziplın anbelangt,
ebenso sinken begann, Ja schon gesunken Wal, W1Ee andere
en und er eine Reiorm notwendig wurde Um diesen
schönen WeCcC ZUT Ausftührung bringen, habe ich Lr
Kloster auserkoren, daraus eın Musterkloster machen;
habe bere1its auch einen ralaten gewählt, den nen Ihr Bischot
VOTI- und einführen wird, SOWI1eEe noch mehrere Patres AaUus sehr
gut disziplinıerten Ostern S1e siıch Hun Aall diese an-
schließen und mit ihnen die StLeNXE Disziplın beobachten
wollen der NIC steht nen IFEl S1ie können 1m Stifte
eiben!“ Gründe, SE gerade ambach hiezu ausersehen
sel, gyebe mehrere. Der Konvent se1 en m1t größeren
aber eine erartige Keiorm unmöglıch; die ambacher häatten
keine Lehranstalten; die Finanzen sel]en Dut geregelt und das
Kloster In einem sehr guten ustande

DDer 1 ambacher Prior er chrıeb aut dieses hınaut
sogleic aAall den ralaten VOIN Kremsmunster einen jJammer-
vollen 1i Letzterer riet ihm, ZUum Bischoif VOIl 1N7z
gehen DIies Tat auch;; doch udigier erklafte, daß mi1t
dem Kardınal SallzZ einverstanden sel, ein Musterkloster in
seliner Diözese sehnlıchst wuünsche, und da ß die mbDbacher
diese Anordnung TUr eine ogroße na (jottes halten, darum
sıch willig ügen ollten

Prälat I homas schrieb daraut September seinen
Abt-Kollegen in Seitenstetten ‚Ich bın hieruüuber umsomehr
betrübt, als die HMerren in Lambach, ich selbst und alle meine
Miıtbruder gylauben, daß der auserwählte Musterabt ME
rische und reformationssüchtige Theodorich sel, enn CSr
wurde VO ardına ach Aschach ZIEIE teilte mMIr VOI seiner
gehabten nterredung N1IC eine mi1t und aut meline
indıirekte rage, ob der Auserwä sel, erwiderte blo5,
daß der ardına denselben HIC genannt habe.“

[Diese Vermutung War richtig. er ardına den
Theodorich 1n Aschach September örmlıch E hbte

VO Lambach ernannt. DPrälat 1homas WT Entlassung
se1ines Konventualen 847e gegrüßt worden und Theodorich

sıch NUr kurzen Urlaub rbeten und ega siıch sogleic
VO Aschach ach Bayern.

udıen Hs itteılungen (1912)
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Von etten aus r1CHNTeie Magn schon 1 September
Werbeschreiben geistliche Freunde, 116e 1n
Admont „Wundern Sie sich IC darüber, daß S1e VO  an mMır
diese Einladung bekommen. Se Eminenz hat bereIits mehreres
angeordnet, ein Regular-  oster 1Ns [)aseıin _
rufen. Lassen S1e sich 111e Lärmgerüchte NIC verleıiten. S
ist es den legalsten Weg YeganNgZCN, ott hat selbst
herbeigeführt. Se Eminenz hat auch spezlielle Vollmachten,
solche Benediktiner, die |ust en sich anzuschließen, IF A11S-=
ferieren können und das OLIu stabilitatis lösen. Sollten
EW chwünden den Entschluß lassen, würde ein kurzes
Bittgesuch Se Eminenz genugen. Der usammentriıtt wurde

(I)ktober STA  iınden en (Grundstock der Keiorm werden
uch werden die aul dembayerische Benediktiner bilden

Generalkapıtel der vorigen OC revidierten atyHten der
bayrischen Kongregation befolgt werden. Zielpunkte IUr ubßere
Nebentätigkeıit wären eine theologische Ordenslehranstalt und
eın Privatuntergymnasıum MI knabenseminarmäßig einge-
richtetem ONVI LDie ıttel würde uns ott senden.“

Es WAarT Zeit. daß Theodorich sich auch seinem bte
offenbare I )Ies geschah mit Schreiben VOIN Altötting este
der Schmerzen Marıa SeptemMber. S beginnt hne ein-
eiıtende Frormel ] en 1U  a tatsächlıic. gewordenen VEr-
hältnıssen INa allerdings der Scheıin NiC unbedeutend
mich SpreChen; ich muß aber immer dıie Versicherung wıieder
J da ß ich unmöglıch anders handeln können, als
ich gehandelt habe S WaTr mMI1r wı1ie einem Beichtvater die
unge gebunden und ich glaubte auch anderseıits nN1ıEe DIS
Zu etzten Augenblicke 1E die Realisierung der eNTt-
worienen Maßregeln; ich oIng In der öa fort Ww1e 1n kurze
Ferlen. Ich mu TeUNC manche Vorkehrungen treifen, rief
aber ausend- und tausendmal CGott, moöoge mich terben
lassen, mÖöge, ich Detelligt seIn soll, nichts ZUT AuSs=-
Jührung kommen lassen und arbeitete bewußbt und uUunDeEWwWUuU

Tur Verwerfung meıliner Person. FS / H® aber iın Kom
und Wiıen, ohne daß ichs wußte, schon P 1e] iur AUSHIN«
rung der ane geschehen; a1s daß S1e hätten legen bleiben
können. Daß ich bel dieser Zwitterstellung unbeschreiblich
H1, dartf ich ohl N1IC versichern. Wie oft riel ich allein Hun
VOT anderen aus ware ich FT nie ach PTaS gegangen! | S
wurde ITr dieses meın Geschick und anderes Trostvolleres
längst schon auf eine geheimnisvolle, myster1öse Weise vorher-
gesagT; ich glaubte nıe daran, bIis ich Jetz den einen Teıil der
FEriüllung leider sehen und rleben muß ch wuünsche HUT,  J
daß die Erfüllung des anderen besseren Teıles Nn1ıC ausbleibe
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Im Zusammenhange angeschaut, wiıird die achlage 1M-
INeTr wieder VADER Bemerkung drängen E WarTr der Wılle
es Ich wurde TOTZ meines Widerstrebens und ungeachtet
vieler bedauerlicher Mißgriffe jorigezogen VON einem ZU

andern; selbst A.US meinem ersten Vorsatze, HE bloß meinem
Kreuze 1m Hause sondern auch allem übrigen HIC die eDer-
sitedlung ach Bayern der in die Schweiz entiliehen, wurde
wieder nıchts Gewı1ß,; s beseelt mich kein Ehrgei1z, ich
sehe nıchts als Leiden VOT mir, ich konnte NiC. mehr au  N aß
meılne DPerson MIr ar nıchts gilt, ich mit (jottes C  de
zeigen können. Ich bın vollkommen überzeugt, daß IrOiz
dem und dem Fı ( inaden mMI1r 1mM Innersten des Herzens
noch immer Zuneigung bewahrt en und YeWwiß nıe wırd
AUS meinem Herzen die dankbarste Erinnerung es das
verschwinden, W as ich HC w ( jnaden üute
habe.“

TIG sOobald. wurde das ambacher Ereign1s bekannt, als
die und Pröpste In oroße Auiregung SeHEIEN. Abt
Ludwı1g TONmMer VON Seitenstetten überschrieb A Sep-
tember dem bte elIm Fder VON Melk die Neuigkeıit VO
der Kede Schwarzenbergs in Lambach und WUu beizufügen,

Prior 79 die rage gEeWaLT, Was S1e verschuldet aben,
VOT der Dahzel] Welt gebrandmarkt werden. Der

ardına habe VT Antwort gegeben (jar nıchts; alleın das
IST der des V aters, der vollzogen werden uß

Prälat eim erwıderte 25 September: „SCcChwarzen-
berg eic. machen, VON dem hırnverbrannten Theodorich VEeTIT-
jeıtet, einen monströsen eDrauc (0)8| ihrer unumschränkten
Vollmacht und eın olches Faktum mMu vorliegen, Devor
sich die ralaten gemeinsamen Schritten vereinigen können,
weıl IMNan Vorstellungen aui rTun Befürchtungen hıer-
ber a1s unbegründet zurückwe!Ist. Die Versammlung
kommenden onats <1bt die natürlichste Veranlassung f einer
Besprechung der und ich ntziehe mich entschıeden
keiner Aufgabe, die mıt einiger USSIC auf Erfolg gelöst
werden ann ber ach meıiner FEriahrung ist meln Vertrauen
in den (jemeıinsinn der ralaten N1C oroß und ich TUr
die Rettung UNSCeTET 4C 1e] mehr VON einem glücklichen
Zusammentreiten olcher urakte mıiıt den Vorstellungen
ihrer JIragweiıte OCNsSten Urts, dıe Del den O11 und 1eb-
losen Vebergriffen UNSET geistlichen Vorsteher, denen WIr
schutzlos preisgegeben SInd, N1IC mehr ange ausbleiben
können. Ich bın noch immer VOTI weliterer Befürchtung Iur

Q*
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UuNsSeTC HMauser ferne, und ur mich leg eın un Z einst-
weıligen Beruhigung 1n der Motivierung des (jewalt-
strqiches in Lambach, weıl WIr Lehranstalten haben.“

Der Prälat VON Kremsmüunster 1e dıe acC tur wichtig
geNUuL, sich seinem 1SCHNOTfe schwer klagend nahen.
Dr chrıeb ihn SeptemDberk:: „Aut das mich g-
tellte Ansuchen habe ich dem Theodorich rlauDt, eine
\Wallfahrtsreise ach Altötting machen und ihn aufgefordert,
nach agen 1Ns zurückzukehren. Am ist Gr VOIN

1er abgerelst, b1ıs ZUT Stunde aber N1IC zurückgekom men und
meinem gröhten LErstaunen riahre ich JeWZT, daß ST schon

VOT se1ner Abreise alle selne Sachen 1n 1er Kısten verpackt
und die Schlüssel dem Raiımund übergeben habe; 1ST
also 1im eigenitlichen Sinne durchgegangen und duürite sSOmıiIt
1ın al Nı mehr zurückkehren. uch cheıint GL

glauben, daß alles, Was ET nier Büchern, e1idern und
Einrichtungsstücken ez0g und ENUÜLZLE, se1in igentum sel,
und SOMmM1t gal HIC nÖUgS habe, miıich Ueberlassung
dieser Sachen ersuchen. ich muß Ew bischöfliche (jnaden
Tußfäallig bıtten, daß S1e mich gnädigst VONn der Beteiligung

der Benedizierung des Theodorich dispenstieren. S g-
chıeht 1es YEWID 116 AUus Abneigung den Erwählten,
sondern bloß darum, weil ich diesen Machtspruc die
schuldliosen Lambacher Stiftsgeistlichen NIC iıllıgen kann und
146 Nichtbeteiligung der Yanzell Welt beweisen muß, daß
ich daran keine Schuld tLage.“

Bischot udigier gab schon an September seine Anaıfa
WOTrTt DDer ardına habe ihm auft den Bericht ber den IA
BL seiner Maßrege erwıdert: A1CH gylaube die Ueberzeugung
festhalten und aussprechen muüssen, daß, nachdem die en
richtung eines regulären Konventes der Benediktiner VON

vielen Seiten als notwendig nd heilsam anerkannt worden
und Theodorich 1r viele Vorzuge sich empfiehlt,
TOTZ der unausweichlichen Anteindungen und der keineswegs

leugnenden Schwierigkeiten die a.C 1mM Vertrauen auf
ott mMUusSse in Angrift und durchgeführt werden.
Was den un anbelange, W1eS0 die Lambacher 1e5 „VCI-

Qienten,“ sEe1 die Änordnung des Kardıinals nN1C eine rafi-
maßrege und deshalb dıie rage völlıg unstatthaft Der Ver-
juügung jese [HIr die Absıcht zugrunde, eın Musterkloster ner-
zustellen e{ireilis nd€5 Wahlrechtes“ musse CS der Kırche
nach ihrer ganzemn Wesenheit vorbehalten bleiben, VON den
Bestimmungen der eCQE Ausnahmen machen. [)ie B1-
schö6{fe empfänden das Außerordentliche der apostolischen
Visitation eben onl als die Klöster. er ardına sel he-
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rechtigt, In jeder Diözese einen Jurisdiktionsakt auszuüben,
dem Bischof das Bestätigungsrecht eines es ent-
ziehen. W as die Person anbelangt, habe ich ber heo-
dorich immer NUr eın schr günstiges Urteil gehabt und das-
se gründete sich vornehmlıch auf das Urteil Ew Hochwur-
den, welches Sie wıiederholt persönlich mIır und faktisch
VOT der Yanzcel! Welt dadurch aussprachen, daß S1e ihm
wichtige Aemter 1m Kloster übergaben, insbesondere das nach
rem eigenen mte gewiß wichtigste eiInes Novizenmelisters,
und ihn, W1Ee Sie mIır sagten, ungeachtet der Mißbilligung
einiger Stiftsmitglieder festhielten Ich habe Trun zweiteln,
ob WAal, der dem Kardinal die Ernennung eines uster-
es vorschlug. Und S getan, rag sıch, ob
CT eiwas Unrechtes und NIC vielleicht et{was sehr utes C
tan Daß Theodorich verlangt ltabe; A werden,
habe ch durchaus keinen Tun anzunehmen, habe be1 der
Meinung VON seinen Eigenschaiten vielmehr run das egen-
te1l anzunehmen. EW ochwürden en eine solche Wiürde
NAC. ausgeschlagen, we1l S1e hne 7 weifel VON ott sıch
derselben beruten glaubten. Kann und INa Theodorich V{}
sıch nıcht auch 4aSseiIDe geglau haben”? Ich verhehle BVa
ochwürden NIC da ß ich diese apostolische Visıtation mi1t in
das System der (jroßtaten ( Jottes TeCHNE, 1.rc welche in
selner unen  ıchen Barmherzigkeıit die Kırche und mittels der
Kırche die (jesellschafit PTE HOE w.ll ch kann nıe DUL-
heißen  ) da ß jemand, geschweige eın Ordensprälat, die
Kırche Demonstrationen mache. Die Nichtbeteiligung der
Benedi  101 wuürde als solche ausgelegt werden. uch 1St die
ughei des aubens 1ı letzt dıe eINZIg wahre Klugheit. Der

Dieseraube gebiete uns CGehorsam den ater.
(jehorsam wırd sich sicherlich in kurzer Zeiıt auch als das

Wenn ein höherer Oberer einemKlügste herausstellen
Stiftspriester eiwas anträgt der EHNE  J ist ec5 durchaus
keine Eigenmächtigkeift, sondern UTr eß der Pilicht; WwWwenn

ohne welıteres annımmdt, und die orderung eines STItS-
a  S! daß der DPriester die Annahme Von se1iner und se1ines
Stiftskapıitels Zustimmung abhängig mache, WAF®G eine sehr VeEeI-
wertiliche Anmassung. Um Ww1Ie viel mehr wird dieses gelten,
WEeNnN der Antrag oder Befehl Von dem OCHNsStIen ern AUS$S-

SeNEr “
[Die Lambacher A dehnte sıch in die ange aus DIie

Patres richteten den ardına 7WE]1 Petitionen [Die erste
egehrte dıe frele an des €s, dıe zweiıte 1m der
Verweigerung hre Pension.

Der apostolische Vısıtator erwıderte, D: habe dıie oll-
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MAaC einen rajaten wählen und einzuseizen, die Patres
aber häatten gehorsamen, da S1e bel der Priesterweıihe obe-
dientiam et reverentiam geschworen. „Weiıters ermahnt uns
und erwartel, daß WITr uUunNns dem ernannten rakıten ugen und
ott ein pier Dringen bereıt sein werden, widrigenfalls
die Kirche ungehorsame ne des ened1 die
VOon ihr bestimmten kirchlichen Strafen In Anwendung bringen
muüßte! Unser Bischof beschuldigt uns in einem ögen
langen Schreiben, daß WIr die Aufregung 1m hervorge-
FüTeN, daß WIr den Schutz der Staatsgewalt angesprochen und
mi1ıthın uns aut DahlzZ unkirchlichem efinden.“

In der ersten ()ktoberwoche 1858 erschien 1n 1 ambach eın
T Herr ach dem andern, die Patres bereden, dem
Theodorich das Homagıum eısten /Z/we1imal kam der
halter und versicherte, es TaubDen werde nıchts helfen, INa
könne Schwarzenberg HIC vor der Welt kompromittieren.
Was aber die Pensionierung anbelange, werde er sein MOg-
1chstes tun und weifle selber durchuus 1 uch Prälat
Albert LEder VON St eter kam als Delegierter des Kardinals,

AT Homagıum willig D machen. Vergeblich. Dagegen
machte der Präalat VO  s Kremsmunster dreimal den ambachern
den Antrag, in COTDETE ihm kommen. „Seine ( jastzımmer
selen nıe geEEe SECWESCH, als WEeNn WIr SE DIS Ta AUSE

UNSeTET Angelegenheit bewohnen, VON welchem Antrage
WIr alsogleich eDrauc machen werden.“

Am ()ktober reisten Schwarzenberg und udigier
Uhr nachmittags DET Extrapost VON 1NZ ab und kamen

51/4 Uhr 1ın Lambach S1ie hielten Besprechung mi1t den
einzelnen Patres Schlie  1C sprach Em1inenz och den VeI-

sammelten Vätern DE bedauere sehr, daß dıie Konventualen
die gemachten Anträge 116 annehmen, nämlıch Ss1e könnten
1im Stifte bleiben, dıe selben Stellen ekleiden, die iruüuheren
Emolumente genließen, aber S1Ee ollten NUr bleiben, der
Welt keinen welteren Skandal geben T könne F: bedauern,
daß S1Ee eine axe ()bservanz einer strengeren vorziehen; BHBBB

die alteren und kränklichen Herren hätten Anspruc aut DPen-
S10N, die jJungeren aber NIC weil 1e NUr kurze Zeıit dem
Stifte gedient en W as die Säkularisation anbelangt,
musse irüher eine uinahme VOIN GITEe eines 1SCNOIS n-

genen, diese aber werde ihnen kaum einer geben! Um
01/4 UT machten sich dıie 1schoije aut den Weg ach A1Z.
„AMmM 11 (Oktober Iuhren der ardına und sSeIN Schützling
ITheodorich, der schon ein halbes Jahr den 1te 1m 4C
herumträgt, ET Dampfer nach Wıen.“
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och der Kardıinal chritt zielbewußt VOorwärts. Äm
Oktober seizie den Abt VoN Admont VO  _ der Transierierung

(jodfrieds nach Lambach in Kenntnis, mi1t dem Ersuchen,
„In diesem und in äahnlıchen Fällen den ehrwürdıgen Benedik-
tinerorden er seizen wollen als das eigene Maus, die
Austretenden er unter väterlicher Segnung 1m Frieden
entlassen. ({$

Unwillig chrieb dagegen Prior Friedrich VO  — AÄAdmont
Dezember Jung ach alzburg: „ MIF ware ein

ENTNCHEreEN, oftenerer Vorgang heber DEWESCH. DG ründun 2
elnes sich iIreiwillig der strengen ()bservanz unterwerienden

och glaubteKonvents 1st sicher eın sehr guter (jedanke
LO Raigern sSe1 ja schon eın olcher Konvent Warum also
HIC 1es Z Musterstiifte erheben ? Warum die 1LAm-
bacher en und ihnen hintendreıin die Novizenaufnahme quası
verbieten und einen Abt seizen P

Am 18 ()ktober 1858 eröfinete Rauscher sein PrOvinzials
konzıl Auft demselben natten die und [ TODSIE der
Wıener Kiırchenprovınz erscheıinen. as bot ihnen die e_

wünschte Gelegenheıit, ihre Ordensangelegenheıten ZUu bespre-
chen und betreiben

Wıe gedrüc die immung der ralaten WAar, ersehen
WIr AUs dem Schreiben, das Abt Ludwıg VO Seitenstetten eben

Eröfinungstag des Konzils Bonifaz Kernstock g_.
ichtet hat, dem auch och als AB{ 1ebevoller Freund W AL

„Lieber Bonifaz! eiz sehe ICNH, daß UHSEIe Sachen verloren
Sind. Die ambacher (jeschichte 1st MIC APBRR in Prag SOIN-
ern auch in Wıen geschmiedet worden und bekommt eine
Tragweite VonNn unberechenbaren FOolgen. Man wırd in LA
bach eın Untergymnasıum mit Knabenseminar und ein theo-
logisches NSUTU ErHChteEN. [Jas geht in die bayerische
Kongregation und VON Lambach AaUus muß sich die Reiorm
auft dıie anderen österreichischen Klöster erstrecken.
An Stift wıird in die Aufforderung kommen, sich
dieser Congregatio anzuschließen und die PKKr ad studıia
nach 1Lambach abzugeben. Schwarzenberg vVon uns keinen
Wıderstand, weiıl WIr 1Ss alle sine EXCEHPNONE für dıe KOongre-
gatıon erklärt aben, ein Benedictineum wünschen und unNns
bel der Vısitation bereitwillig gezeigt aben, Oomn1a exsequendi,
QUAaC S55 ater statuerit et Praectenent Nun, lieber Bonifaz,
en dır meine AÄufregung, meıline Gemütsstimmung. Welcher
urm wıird Del uns entstehen, da ich doch m1t Schmerzen DEe-
merken mu  ( WI1e mißliebig das Wenige VOÖO  — Viıelen aufge-
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LLOINTINETN wurde, W as ich angeordnet und Was LUr eın Minı1-
190808 VOIN dem ist, WAas INan och ordern WwIrd. Was soll ich
NUunNn tun? I=S bleibt MIır nıchts übrig, als melne Stellung auf-
zugeben nnd in tiller Zurückgezogenheiıt meıne, vielleicht
nur, wenıgen Tage mehr beschließen Dieser (jedanke Ja
Entschluß STE nunmehr Del mMIr test und ich en daran,
W1e und aul welche Weise ich iıhn ausiühren werde «“

Boni1itaz sprach 73 Oktober seinem bte schön
und edel TOS „Del CGott, HF dessen Ratschluß Ew
(inaden teuerster ater und Herr geworden, bel der
Trem Stifte 1ın olchem 1Ta zugewendeten Sorgfalt und
WEn MIr erlaubt 1St, bel jener ireundschafiftlichen VATE
ne1gung, weilche MIr DIS A TE 1852 geschenkt werden
durite und beschwöre ich Ew Gnaden, VON einem SOI
chen orhaben abzustehen und gerade In den verhängnisvoll-
sten /Zeitläuiften Tres erhabenen ırtenamtes 1ın verdop pelter
Fa walten; kann und WIird 1n seinen wesentlichen
Rechten nıe angetastet werden. Im Drange der mstande IT
eben darauf Bedacht aben, W1e dem, sich MIC
Umgang nehmen Jäßt, die erträglichste e1te abgewonnen
werde. Und da Ew (Jnaden N1IC selbst diese mstande DIO:
vozlert, da INan nicht ÖE da ß E w (inaden eine Vereinigung
anstreben wollten, cheıint CS da H1iC we1lt geratener, einstwe1l-
len der kırchlichen (jewalt weichen, W1e inan CS auch
OIt gegenuber der weltlichen tun mu  (S} als 1ı letzt doch der
UVebermacht gÄänzlic unterliegen und eın HUr wen1g bedauertes
Fnde nehmen ?“

on AIn DI ()ktober sprachen die Oberösterreicher
eım päpstlichen NR ELES VOT der Lambacherattäre S1e
wurden mıit em Wohlwollen angehört. Nuntius Anton1o de
11C2 chrieb auch sogle1ic den apostolischen Visitator, mıiıt
der neuen Pflanzung für Lambach nne halten, bıs weltere
Weisungen VO ater erfolgten. ugleie wurden dıe

()berösterreichs VO Nuntius auigefordert, ber die DIS-
herigen ChHritte des apostolischen Viısıtators etreils Lambachs
dem H1 ater IC ihn ercCchH erstatten

Auf dem Konzıl auch anwesend dıe VON
St eter und Michaelbeuern wegen ihrer PYPfarren 1n der Kır-
chenprovinz. S1e el und Maller machten hre Aufwartung
eiım Nuntius schon Lag's nach den ()berösterreichern. [Da
s agte, WI1e Abt Eder sogleic seinem Nov1izenmelilster man
schrieb, de Al eX abrüupto: „Der ater WwIrd sehr u
gnädig aufnehmen, Was Schwarzenberg In Lambach verfügt
nat S sStTEe das 1m Gjegensatz Z 1ebE, dıe der
Ater S sehr wünscht Ich S16 die Angelegenheıit SUL-
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iıch ordnen.“ NS UDerraschte diese Aeußerung umsomehr,
als WIr nıchts gewußt hatten VO  » der Besprechung dieser An+
gelegenheıit (agS vorher.“

on 1e] getrösteter 1elten die und Pröpnste des
Erzherzogtums ihre beratungen. Den Vorsıiıtz tührte Abt Wil-
helm LEder VO  — Melk; Aht Sch  es wurde miıt Abfassung einer
Eingabe an den apostolischen Vısıitator betraut Sie datiert VO

()ktober und tragt die Unterschritten der Vorstände VOoON
Altenburg, St. Florian, (jeras, ÖttweIlg, Heiligenkreuz, Her-
zogenburg, Klosterneuburg, Kremsmunster, Melk, Neukloster,
Seitenstetten, Schlög]l, CHhOtfen, Wilhering und / wefttl
„Die ehrfurchtsvoll unterzeichneten, ZUT Provinzlal-sSynode 1n
Wıen versammelten und Pröpste der in diesem eiIrO0-
politansprengel elindliche konnten sich nıcht vereinigt
sehen, ohne eın iıhnen en wichtiges Ereign1s gemeinschaift-
ich erwagen. S1e sehen namlıch HTE die Verfügung,
welche EW Eminenz ber das Lambach ausgesprochen
ADeN, eine wesent{üiche Pilicht ihrer Urdensproifessen und eın
eben wıichtiges e derselben unterbrochen, und Snc
1176 dessen Folgen ber den welıiteren Bestand und dıe FOrt-
dauernde gedeihliche Wiırksamkeit iIhrer ()rdenshäuser mıiıt tiefer
Besorgnis 1Iullt E w Eminenz en veranlassen geruht,
daß eın eintaches AÄAnsuchen eines ihrer Stiftsprofessen h1in-
reiche, in ZU /wecke des UVYebertrittes In das Kloster
1 ambach VO der Stabilität in dem Urdenshause, IUr welches
©1 Proifeß abgelegt hat  J entbinden S ist aber 1m Wesen
und Wortlaute ihrer Regeln gegründet, S wiıird ın jeder Pro-
fießformel teierlich ausgesprochen, ist HC alle (jesetze
und jederzeit anerkannt, daß die teierlichen (jelübde Al as

bınden, TUr welches Ss1e abgelegt worden s111d, und die eichte
Gestattung des Vebertrittes in ein anderes Ose die ande,
dıie CHPE und unlöslich se1In mussen, WENN OÖrdnung 1n einem
Mause, WeNn (GGehorsam der Einzelnen; Wenn gemeinschaftlı-
ches Wirken erhalten werden soll ure Eminenz en
terner Iur das genannte aus eigener Bewegung 1ın der
Person eines demselben nicht angehörigen Priesters einen Abt
estiimm Diesem Stifte 1ST dadurch die Ireie Abtwahl ent-

und amı sehen alle Stifte sich selbst bedroht 1 )as
Recht jedes Stiftskapitels, sich selnen Abt wählen, ist aber
UrC jede Urdensregel dieser Stifte klar und estimm aus-
gesprochen, selbst Urc die weltliche (jewalt immer geachte
worden und unentbehrlic Tur den ungehemmten Fortbestand

Stifte I)Iie ehriurchtsvoll Unterzeichneten sehen sıch
er N1Ic urc iremde sonNdern Urc hre eigenen Ange-  S
legenheıten verpflichtet, sıch der dringenden VeTl:
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einıgen, F Fminenz möge geruhen, dıe ber das 1LAM-
bach verhängte und Ttur alle Stifte bedrohliche Verfügung
onädigst in der WeIise abzuändern, daß sowochl die Pflicht der
Stabilıität als das SC der freıen Abtwahl ungeschmälert
bleiben.“

Schwarzenberg erwiderte schon (I)ktober „L.ine
VO nen unterschriebene ddo 25 ()ktober Au} mich g'_
LICHATtEeTEe Vorstellung jene aßnahmen, welche ich ZUrTr

Begründung eines strengeren Benediktinerlebens 1im Stifte 1 am-
bach getroffen habe, S1e 116 1eselDe dıie wesentliche
Pilicht der Stabilität und das wichtige eb der Abtwahl rer
Ordensprofessen unterbrochen und hält eine Abänderung der-
selben Tur den Fortbestan und das Wohl ihrer eigenen (Jra
denshäuser IUr notwendig. Ich kann nen, hochwürdige
erren,; N1IC verbefgen, daß diese Zuschritt mich mMT gerech-
tem Schmerze ertullt hat Obwohl STEeTIS Dereit, dıie Vorstellun-
gen der MIr gegenwärtig anvertirauten Ordensgemeinden und
ihrer Vorsteher hören, osehe ich mich genÖt1gT, in dem I:

rer Zuschritt eın wesentliches Verkennen der achlage
1 )AS-und selbst des klösterlichen (jehorsams erblicken

JeEmIge: WAas 1n und Iur 1Lambach geschehen 1St, bildet eine
ausschließliche Angelegenheıt dieses osters, welches dermalen
och in keinem Provinzverbande mıit anderen se1nes (Jrdens
StE und 6S kann daraus, als ohnehin elner Ausnahme VOIN
der egel keinerlel run Folgerungen Iur die übriıgen
Klöster, weniger tur dıe Klöster anderer rden; ent-
NOomMMenN werden. Ich kann nen, Hochwürdige Ferren, die
Versicherung CDEN. da ß ich Del diesem organge mır die
Rechte und Pilchten, welche miıt der apostolischen Visıtation
der Klöster verbunden SInd und denen die Rechte und Pilich-
ten der Ordenspersonen keineswegs wıderstreiten, gegenwärtig
gehalten habe /u rer bBeruhigung StTEe ich indes Nd
nen mitzuteilen, daß unter den VO Stuhle erhaltenen
Vollmachten siıch auch dıe hıeher bezügliche efindet, egulares
UN1US coenoDIil ad 200008 ejusdem ordınıs transferendi, und daß
Se Heiligkei 1UEC besonderes Schreiben die Geltung der-
selben RÖNE Relig10sen der Stabilität SOWI1e die Anwendung der
Fakultät elner FErnennung des ern aul Jemne eines lebensläng-
lıchen Vorstehers oder es sanktiontieren eiunden hat
3A überdies die tüur 1L ambach getroffene abrege L1UL den
WEeC hat, die ute des ehrwürdigen Benediktinerordens
tOrdern, konnte ich N1C nıne Befremden von.eiınem nigegen-
wıirken der Klosterobern selbst Kenntnis erhalten Ich erachte,
hinzufügen sollen, daß der klösterliche (jehorsam In viel-
tacher Weise auch VO den Klostervorständen geu werden
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mMuUusse. s ann NeEN; Hochwürdige Herren, HIC unbekannt
se1n, Ww1e das Oberhaupt der Kıirche auch als oberste Autorität
der relig1ösen Kongregationen den eigentlich regularen (je-
horsam er Kloster- und (Ordensobern tur sıch in nNspruc

nehmen habe und sich in seinen Anordnungen keineswegs
dıie Zustimmung der etizteren gebunden u  e daß SOM1t

dıe usübung einer VOINl ihm erteilten Vollmacht HIC ON
der Zustimmung eines es oder Konventes abhängig g -
mMacC werden urie DIie kirchlichen Normen behutfs des
Ueberganges einer strengeren Observanz sind HIC mıinder
klar und es1imm em ich er die tür Lambach g_
TOTIene abrege auirec erhalte, ordere ich S1ie auf, derse1-
ben küuntughın in keinerlel Weise hemmend der hinderlıch

werden. Ich wüunsche vielmehr, daß Sle, Hochwürdige
Heren, in der Ueberzeugung, W1Ee sehr die Klöster in der
jetzıgen 811 Zzu iırken TIur die Kırche, hre utter und
Schützerin, berufen se1eh, hre dermalige Vereinigung Wıen
auch azu Denutzen, ur dıe großen /wecke der Kirche
untereinander Heilbringendes Deraten.“

Der Prior VON Lambach schıilderte den versammelten
Aebten beweglıch die Lage se1nes Mauses und der Nuntius
sprach einer den heiligen N1G alle HMoffnung
elines riolges ab

DIie und Yröpste entschlossen sich er einer
Ädresse, welche Abgesandte Aaus ihrer dem Papste In
die and egen ollten Sie wurde in tolgendem OrLUau
s  ch „Meiligster Vater! DIie der Wiıener Kırchen-
PrOVINZ, welche gegenwärtig ZUMm Provinzial-Konzil jer VCOI-
sammelt sind, ergreifen mıiıt inniıger Freude diese Gelegenheit,

Eurer Heiligkeit die Huldigung ihrer 1eisten Ehriurcht
darzubringen.und kirchlichen Anhänglichkeit ehrerbietigst

em S1e das Glück, ach Jahrhunderten AA erstenmal wI1Ie-
der dıe kırchlichen Angelegenheiten in einer Synode Deraten

dürien, nach seiner gahzen fO würdigen wissen,
köonnen S1e N1IC unterlassen, CS miıt unbegrenzter Etgebenheit
auszusprechen, daß sS1e dieses 1Ur em mit Sr. apos
ajestä vereinbarten Konkordate verdanken. [Dieses welige-
schichtliche Ereignis, das VO  —_ uUunNns en als der Anfang elner
1EeUEN Aera miıt Begeisterung begrüßt wurde, nthält den
verkennbaren BeWwels, mit welchem l1ebevollen ohlwollen,
mM1t welcher weisen Fursorge Luere Meiligkeit N1IC bloß die
Bewaohner UNSeEeTes großen Kaiserstaates 1m allgemeınen, S0(0OT1I-
ern insbesondere UNSECIC geistlichen Ordensgemeinden
Tassen. M6 das Konkordat Ist 11Ss wiederum gestattet,
mit LEurer Heiligkeit in geistlichen Dingen und kirchlichen An-



124 Die apostolische Visıtation

gelegenheiten Ire1l verkehren, die Verbindung mıiıt den (r
densobern ist wieder hergestellt, die Beobachtung der Ordens-
regeln, der estan der Stifte und dıie 1n den iIrchengesetzen
gegründete Verwaltung ihres Vermögens gewährleistet. UuTre
diese mi1t vieler Umesicht getroNenen AÄnordnungen ewanrte
siıch das Vertrauen, das WITr STETS m1i1t kindlicher Pietät dem

daß der Stellvertreter Christı und se1iner Kırche Komeiligen Stuhle bewahrt aben, VOTI wurden WIT überzeugt,
der Oort 1ST, Del dem WITr unter en Verhältnissen €  u
TOS und {iinden werden. Fuere Heiligkeit en unNs
aber noch einen besonderen Bewels rer 1eDevollen vater-
lichen orgfa dadurch geben geruht, da ß S1ie einen der
OCHStIeEN kirchlıchen W ürdenträger des Landes mit der hoch-
wichtigen 1ssıon Detrauten, in Trem Namen nNne anderen
auch dıie Ordenshäuser unNnseTer Kirchenprovinz visitieren,
die etwa vorhandenen (jebrechen beseitigen und überall
den e1s der Frömmigkeıt und eines wahren Ordenslebens

verbreıten. Mit dem efühle der aufrichtigsten Dankbar-
keit nahmen WITr eINe aßrege auf, welche, da S1e on der
OCcNstien kırchlichen Auktorität ausging, Dallz vorzüglıich g -
eignet Wafr, HAHSCIE redlichen emühungen, eIinnel der Sitten,
geregelte Disziplin und christlich katholische Wissenschaft Del

eiısten
unNnNseren Untergebenen befördern, den wıirksamsten X\:OFSCHÜDB

Die Visitationsakten, welche Se Eminenz ohne
/ weifel seinerzeıit vorlegen wird, werden den Bewels lıefern,
daß, WT1 WIr auch weit enttern sind VON christliıche oll
kommenheiıt, doch uDera en Fortschri zABE Besseren eI-
ennbar 1Sst, und daß WIr be!i einem Personalstande VOIMN 025
Indiıviduen in WIe WIr gylauben, richtiger Auffassung der Seit
und ihrer Bedürftfnisse 116 eifrige Seelsorge aut den
Stiften inkorporierten 20 Pfarreien mi1t 545876 Secelen uUurc
Unterricht In den verschıiedenen Zweigen des menschlichen
1ssens auf nıederen und höheren Lehranstalten,
ausschließlich und VE eıile VOIil Priestern AaUus uUuNnNsSeTEN
Stilten besetzt SInNd, der Jugend nd dem eine Kichtung

geben bemuht Y welche, da S1E aut elig1ıon und
wahrer Wissenschaft gegründet 1ST, ott und ZAUNE JTugend

W.as demnach UT Heiligkeit ber Klosterreform
zuordnen IUr ut iinden werden, WIr wollen uns allem, Ww1e
CS sıch SEeZIEMT, mıit iIreudigem (jehorsam HNteIwWeMeN, TeST
überzeugt, daß alle diese Veriuügungen LUT AUus dem 1ebevol-
len Herzen eines gütigen Vaters kommen, der dıe ZeEit und
dıe Verhältnisse der Gegenwart enn und erwagt und überall
1UT das Wohl der se1ner obersten Leitung anvertrauten Seelen
VOT ugen hat Wır jedoc in er emu die unterr-
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tanıge 1{te, drei nach uNsSeIel innigen UVeberzeugung wesent-
16 Bedingungen der klösterlichen Ordnung, Ja S des
terneren Bestandes UHSCGLET. Stifte onadıgs au irecC erhalten
wollen die Ireie Wahl des es, das Verbodt, ohne Einxwallis
SUuNg des (Ordensvorstandes sein Kloster miıt einem anderen
desselben oder eines remden Ordens verta uschen, ndlıch
die Behandlung des Vermögens der verschıiedenen als
abgesonderte NUr TUr die einzelnen Häuser bestimmte Stiftun-
gCcnh /a dieser ehrfurchtsvollen sehen WIr uns MC den
Umstand verpflichtet, daß WIr in jJungster Zeıt mıiıt 1eistem
Schmerze Zeugen sSeIn mußten, daß In dem uUuNseTer Kır
chenprovinz gehörigen Stifte Lambach hne Verschulden seiner
Mitglıeder ihr in den UOrdensregeln und den Kirchengesetzen
gegründetes Wahlrecht HI eachte und ein Benediktiner
aus einem remden Stifte Z bte ernanııt, terner daß eil'lt
zelnen (Ordensleuten AdUus anderen Stitten hne vorhergegangene
gesetzliche LÖSUNGg des iruheren Verbandes CL das otum
stabilıtatis die uimnahme in dieses ZugesIchert und das
Vermögen desselben als Vermögen des (I)rdens IC allgemeinen
rklärt wurde. em WIr dieses nliegen vertrauens-
voll in dıe väterlichen an Furer päpstlichen Meiligkeit
leZEeN, geloben WT jelerlich, nach dem ausdrücklichen ıllen
des eiligen Stuhles 1im Einverständnisse niıt den ordentlichen
()beren nd M 1t Berücksichtigung der erhältnisse und der
Forderungen der Jetztzeit nach UNserenN ()rdensstatuten das
Werk de kKeiorm in Ordensgemeinden miıt (jottes
na IA Seiner Ehre und Z eıle der uns AÄnvertrauten
gewissenhaft durchzuführen, un erpoiıtten unNs azu m it voller
NDruns en apostolischen egen In devotissımo CT
pedum OSCulo perseverantes..“

Von den Vätern wurden Abt LUdWIS TONmer VON
Seitenstetten und Propst Friedrich Mayr VO  a Florian AaUuS-
ersehen ZUT Romreise. ACHLEE und bestechlic War der eine
der Gründe, die Abt LUdwIg EREN seine endung anführte.
Die Abgeordneten muüßten die Gesinnungen der ehrzahl teilen
r wunsche nıchts sehnliıcher, als daß recC bald eine Kon
gregation der Benediktine zustande komme, weil sich LUr
VOT dem vereinten Zusammenwirken er benediktinerstifte

In der Isoliertheitın diesen /eıten versprechen könne.
selen besonders die kleineren Stifte en Klosterfeinden eichter
preisgegeben. Diese VWeberzeugung eilten aber die W enigsten.
DIe größeren Stifte ühlen eben das Bedürinis elner Verbin-
dung mıt kleineren Stiften N1IC Endlich wıichen die (jründe
Beider dem Drängen der Bruder.

Er diese orgänge berichtet SCHI1C und reC Abt



126 Die apostolische Visitation

Ludwıg seinem l1eben Bonitaz (I)ktober 1R Ange-
legenheıt Uunserer Regularhäuser SINnd Ol den sämtlıchen Aebhten
viele CATrıtte bereıts gemacht worden und werden solche och
vorbereıtet Eın VOIN en unterfertigtes (ijesuch in tester und
männlıcher Sprache oINS bere1its ach rag al Se Fminenz.
DDer Prior hat ber Aufforderung des Nuntius ein (jesuch
ach Kom geschickt. |)er Nuntius hat iın kräftige nter-

Vorgestern WIr insgesamtstutzung versprochen.
eım Nunt1us, der uUuNSs ußerst höflich und zuvorkommend
empfangen nat; spricht LUr lateinisch Und omm
dıie Hauptsache. Wr en uns alle geein1gt und 1eg ein

Se Heiligkeit abgefaßtes (Gjesuch ZUT Unterschrift VOTL, wel-
ches vorzüglıch Aufrechthaltung der Stabilitas locı und
Wahrung des selbständigen VermöOgens der einzelnen Stitfte
bıttet und das Wırken der Relig1i0sen in Qesterreic wahrheiıts-
getireu schildert. Auf allgemeines Anraten sollen 7W @1
AIS Deputierte persönlich ach Rom gehen und dieses (jesuch
Sr Heiligkeit überreichen. Hiezu hatı man PEr acclamatıonem
den ralaten Von St Florıan und mich Armen der Aermsten
ausersehen. Ich bın darüber allZ esperal, protestiere dagegen
Aaus en Kräiten, schildere dıie Unmöglickeit, miıich dieser AUL
gyabe f Uunterziehen. die erhältnisse melnes Mauses, die mir
eine solche welılte keise wı1iderraten: nıchts wl helien, [an

ıll mMIr diese 1ss1ıon 16 mehr abnehmen. IDIe Reisekosten
sollen VON en Stiften bestritten werden. O, lieber Bonifaz,
ich bın esperat, ich weiß MI N1IC raten und helfen
Ich bın aufgeregl, daß ich schon Tunt Jlage nıchts g -
Schlaien

Bonifaz konnte November dem bte und dem
en SHEBE glückwünschen. „ScChade, daß ich N1IC imstande
bın, EW (jnaden den 1INATrTUuC und die Veberra-
schung Zu schildern, weiliche nre Nachrichten be]l en jenen
hervorbrachten, denen ich S1e mitzuteilen bere1ts Gelegenheıl
and Endlich einmal, erscho 6S W1e Aaus einem unde, end-
ich einmal gemeinsames Zusammengehen! Wären WTF weIit
gekommen, INan sich Irüher vereinbaren können und
wollen ” Vorerst das gemeinsame Losgetrenntwerden VO hel-
igen Stuhl ıund ann das sich aängstliche Zurückziehen, WI1e-
der eine AÄnnäherung möglich WAarT. Das gyab denen vielen At-
halt und großes Gewicht, welche Man zeiht, S1e seilen abge-
sagte Feinde der Klöster. Rom hat dıe altera DATS, sehr
1es wahrscheinlich in seinen Wünschen lag, nEe gehört; Kom
konnte er auch 1Ur VON einem Standpunkte aus handeln
und Kom wıird DSEINEC auch wıieder anders entscheıden AU-
allend SCHUL und der schlagendste Bewels TU das (jesagte
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ist as wahrhaftt edie Benehmen des Nuntius ber auch dıe
Unanimıitä der muß 113 Ochsten T erireuen nd
befiriedigen.“ Fıner Weigerung der Romreise könnte Schreiber
nıemals beistimmen.

In emu bat Prälat Ludwig seinen Bischof, ihm Z Reise
den egen erteleN, „SOWIE auch ich den Herrn antilehen
werde, daß sich 1in gelıebten Vaterlande dıie Kırche
7E (jlanze und Herrlichkeit erhebe.“

Anderer Anschauung als die versammelten Ordensvor-
stände WaTl Rauscher. Fr begrüßte mn 1t Beiriedigung die Maß-
rege in amMDacCH und chrieb Dezember den AdJO-
stolischen Vısıtator ‚m eine wahre und oründliche eIOTr-
inatıon der Klöster erzielen, g1bt keinen anderen Weg
als den  j welchen LEuere Fminenz Lambach eingeschlagen
en Daß wıder Theodorich sich VOII en Seiten her
Stimmen erneDben, ist leider richtig. amı ist allerdings N1IC
bewlesen, daß C: HNC der rechte Mann sel; enn die meılisten
urteilen 11UT nach dem MOrensagen. DIie neuerliche Verwicke-
lung wurde hauptsächlich i den Umstand veranlaßt, daß
die Angelegenheit ange in der Schwebe 1e€ und das
Konziılium Wıen den Aebhten die Gelegenhe1 gab, sıch
verabreden. An einen Rekurs nach Kom dachten SIEe antangs

wenI1g, daß S1e MI einmal] den Nuntius besuchten ber
der Prior VOH Lambach, weicher demselben mun  16 selne
Klagen darbrachte, wurde ermuntert, 1e$ SCANT1  1 tun
Nun stromten sämtliche Z dem Nuntius und wurden,
W1Ee S1e versichern, auis este empfangen. Der Propst VON an
Florian und der ABt VO  — Seitenstetten S1Ind vorgestern nach
Kom abgereist. Wenn der Stuhl aut das (jeschrel der
gesunkenen Ordensgeistlichen ankommen lassen will, ist
eiıne Besserung der ustande unmöglıch und ann ware
besser DSCWESCHH, gar keine Visıtation anzuordnen. Ich glaube,
daßb Ew Eminenz den wahren an der XC hne 4C
arlegen ollten Von ST ajestä en die verwe  ichten
Klöster keine Unterstützung erwarten.“

Schwarzenberg kam in eine geWISseE Bedräangnis. Wıe
udig1ier 14 Dezember seinem Metropoliten meldete,
sistierte . der Visıtator, „Dewogen urc wiedernolte Schreiben
des apostolischen Nunt1us, die Ausführung seiner Anordnung

Introduktion des VON ım ernannten es die AdUus-

drückliche, nach seiner Ansicht mM 1t er Sicherheit erwar-
en Gutheibung derselben VOIN Kom erwarten.“

LEben in diesen agen unternahm Kauscher, den Kar-
dinalshut olen und die Approbation se1ines Konzıls be-
treiben, seine zweiıte Romreise. Am Dezember kam in
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der CWISCH und schon 19 SCNICKTE ıhm Schwar-
zenberg 111e nach 132 ich bIis VARDE Stunde noch keine
Antwort aut beiden umständlıchen eriıcnNte bezüglich
Lambach AaUus Rom rhalten habe auch keine Rückirage ber
diese Angelegenheit mich 1ST steigern sıch

Besorgn1sse mehr als auch E w Fminenz des
Star verbreıteten (jerüchtes der apostolische Nuntius 111 Wıen
habe den Prior VON 1Lambach nd die aufts este empfan-
VCNH erwähnen Unmöglich kann ich miıich er enthalten
Hochdieselben bıtten dieser Sache hre eberzeugung

Rom nachdrücklichs auszusprechen deren AÄusgang VO
Vıelleicht kommen FW EFEminenz Delgrößter FASWwWEITE 1St

Sr Heiligkeit DEe1N Antonellı und enga den Aebten VO
St Florian und Seitenstetten och [a Nan die
abrege selbst N1IC auszureichen © wıird 1LLIUN auch
es aufgeboten, Theodorich schwarz machen. ber
der Mann, dem der Prälat VOIN Kremsmünster ange das
Amt Nov1izenmelsters anveriraut den als Iur
dieses Amt unentbehrlı VO  —_ INr zurückverlangte nachdem

schon CINI£C oOnate bel PELEF als ekretar gearDeltet
obgleic schon iruher manches zwischen dem Bischoi VOoOnN
1137 und ihm dem ralaten vorgetallen War 1.:HE0O-
dorich unschuldig verwıickelt DEWESCH der Mann kann doch
kein euchler SCIMN (jew1ß erinner INa sich aulo und

allısto Kom auch Theodorichs Persönlic  eıt [Dem Abt
(Casareto 1St M geWI N1IC Tem 16 änger die aCc VOI-

zögert wırd estO mutiger werden die Feinde esto mutloser
die Freunde der Klosterzucht

In der Lat konnte Kauscher dem erzbischöflichen Freunde
DPrag melden daß TOTZ des (jetreibes das RT Ssich

Kom gleich ach SeINeEeTr Ankunfrt versetzt an Gelegenhei g-
iunden habe sowohl mit Sr HMeıiligkeit qals m ıt dem aradaına
Antonell:1 ber die Klosterirage sprechen. „Beılde erkennen
die Notwendigkeit, eINe wahre und sründliche Reformatıion der
Klöster anzubahnen, und 11 der Lambacherfrage ist auch
diesem Sinne gehandelt worden.

WeEI Tage AT Kauscher abgerelst, kamen die Abge-
andten der Wiener abtlıiıchen Versammlung doch erst NC

Jlage nach hm ı Rom Propst Mayr War A Tode kranlk
Abt Ludwig meldete schon Dezember dem CNOTttieN-
abte chultes AT Ssind verflossenen Sonntag (19 M.)
abends Uhr hıer angelangt. ch und der Sekretär VvVon IO
LIaN Sind gesund; wollte Gott, ich könnte dieses auch VON
HASECLEIN OleSEN, dem ralaten VOTI St Florian, schre1ben.
erselbe 162 FAa Iyphus darnieder und ich weille
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seinem Ikommen Vor einer Stunde hat i1hm eın deutscher
Jesunt uber) die Beichte abgenommen. Sie können sich
denken, WIE mMIr 11te 1st. Dr. Schäter VON Wien hat seine
Krankheıt wenig gekannt unverzeihlich, daß E1 ihn weiıter
reisen 1e6ß In Iriest wollte ich durchaus umkehren, doch der
Prälat rang mit ngestuüm auf die Weiterreise, und da der
herbeigeholte tzt Kladnık in seinem Unverstande ebentalls
erklärte, daß keine Spur einer Krankheiıt vorhanden SCı
segelten WITr nach Venedig, weilche ihm ohl ekam,

Man riet uns schondaß ich schon voll guter ofnung WT,
auf dem Dampfischiffe, die Reise Ja HIC ber die Apenninen

machen, e1ls der Unsıicherheit, e1ls der Unbequemlich-
keIit W  J und fuhren WIr DIS Mailand und Von da ach
(jenua. La trat sich uNnserem ogroßen Glücke, daß WIr
als kKeisegefäihrten einen Österreichischen Ärzt, Dr LÖW, tanden,
welcher den ralaten ıuntersuchte und soTfort erklärte, daß GE

1yphus el ch wollte 1U  < wıieder umkehren; als aber
rzt agte, daß WITr ihn N1IC mehr lebendig ach Wiıen

zurückbringen würden und daß 6S klüger gehandelt sel, mMi1t
ihm nach Rom reisen, schifften WITr uns EH, iuhren
(ZweIı Nächte nd einen Tag) auf eiInem iranzösischen Dampferach Livorno und ann nach (ivıitä vecchia und VO da mi1t-
els Extrapost ach Kom Hıer Tachten WITFr ihn sogleic 1m
ote alla inerva Bett und LÖW, Ist Del uUuns und ehan-
delt ihn. Morgen werden och ZWwel Aerzte Zzu Konsilium
gerufen Sie sehen also, 4C Herr Prälat, WwIEe 65 unNs gehtund W1I1Ee gegründet meine eu VOT dieser unglücklichenRömerreise WAar. Ich werde 19888  — geduldig abwarten, dann meine
Briefe abgeben, eine Audienz bel Sr Heiligkeit nehmen,ochderselben dıie Adresse überreichen, und Gott wıll,wlieder nach Hause eilen.“

as Schreiben Voö DE Dezember <1bt wieder Nachricht
ber den Verlauf der Krankheit und den an der Kloster-
rage „er Iyphus ist gewichen, alur hat sich DEe] den ren-
speicheldrüsen eine türchterliche Geschwulst gebildet, welche
die Aerzte noch immer für se1in en besorgen äßt Im
gunstigsten alle, WEeNn miıt dem en davon ommt, sınd
wenıgstens dre1 bIs jer Wochen nötIg, Dis notdürftig das
Bett wırd verlassen können. i1ne barmherzige Schwester Ver-
pflegt ıhn und das ist Tür unNns ein großer TOs Der ater
hat ihm bereits die Benedictio Apostolica in rticulo mortis

Ich habe miıich eF eute um eine Audıienzgeschickt.
DEeN Sr Heıiligkeit beworben und 1ın entschlossen, Hochder-
selben die Adresse alleın überreichen. uch habe ich schon
viele CcCnNrıtte in uUNseTeT A gemacht, und, W1e mir scheint,

Studıen Mitteilungen (1912)
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stehen uUuNseTeE Klosterangelegenheiten in Rom nıcht schlecht,
INa ist aul die Vısitation HIC gut sprechen; dıie Veer-
mögensverhältnisse uUuNnNseTer Stiifte werden geWwIl N1IC g-
fahrdet, die Verwaltung der Temporalien bleıibt immer Del den
Aebten, das ist 1er jeststehender ( Jrundsatz Kongregationen
wüunscht Ian aber sehr und der (jeneral-Prokurator der ateran
Chorherren sagte MIr,  ) daß AUus dem un Sr. Heiligkeit
weıß, daß sSe anbeifohlen werden, sobald die Visıtatio Ano-
stolica vollendet sein wird. Daß die Relig10sen Jesterreichs
1e] verschwärzt wurden, ist mMIr 1U7 ganz eutlich: jedoch
cheint iNan schon se1it Zeıt anderer Meinung
se1IN. Fn /Zurückführen auft die Sallz ursprüngliche Observanz
w1ird sicherlich N1C verlangt; auch in den hiesigen Ostern
ist 1eS$s N1IC mehr der Fall, die /Zimmer der Kamaldulenser
sınd, W1Ee ch selbst gesehen, recCc komfortabe eingerichtet,
Ja ausgemalen; auch wird dort die ege in der Ur-

DIiesprünglichen Strenge bel weıitem HIC mehr beobachtet
Relig1i0sen bekommen eld auf die and und en LUr ein
Depositum regulare und W1e mIır einer sagte, können S1e sıch
1m 1Ko bis Cu (ein C Deträgt De1l-
äufig 2 kr ® Auf aiußere Formen wird ingegen sehr
viel gehalten; auch ich mMu mır die (orona schneıiden
lassen, SONST hätte ch ZU hl. Vater keinen A Sh agr Diese De-
StTe In einem einen Messerrücken breıten Ausschnitt des.
Maares, welcher einen Daumen hoch ber den beiden ren

den KOpI herumläuftt Das Skapulier reicht Wwelt ber die
CHhulter und entbehr nNn1ıe der Kapuze, auch hat CS keine
KnöpfTe. Der hor wird fleibig gehalten, aber N1IC ZUAT: acht-
zeıl, sondern die Matutin wird antiıziıplert, Ur MOTrgYENS.
gebetet

ÄAm Dezember 10 Uhr vormittags STar. Propst
Mayr. egraben wurde CI In der Stiftskirche der (CCanonicIi
regulares Pıetro 1n vinculo VOT dem Altare Marıae AO10=

inks eım ingange nd ruht neben jenem ardınal,
welcher die letzte Visıtation und Reformation der Augustiner-
Chorherren in Deutschlan VOTSCHOMMHE hat

Am nämlıchen JTage 1eß Prälat chultes in selner E
widerung Abt TOoNmer die Oorte einfließen: n50“t n die
Hoffinungen aul Genesung sıch HIC erfüllen, dann ist CS ohl
dıe er UNSCTIECI ollegen, daß Sie das auft sich alleın
nehmen, Was ZWeEeI Auserwählten bittend übertragen A Das
hat Prälat Ludwig auch edlich getan


